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Treibriemen
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

mit Eichen-
Grubengerbung

Allgemeines Bauwesen.
Söaniycfcit i«t Kanton Solothurit. Seit bem großen

Branbe im Sommet: 1904 f)at bie Ortfcfjafl kappet bei

^ägenborf einen fdjtnucfen Slnfirid) erhalten. SluS ben
Krümmern ber niebergebrannten Strohhüten finb jum
£eii prächtige Bauernt)äufer entftanbeti.

3m @äu benjctjt in ber legten $eit eine aufjetor*
bentlidE) rege Bautätigfeit. Sin ber Sanbftrafje entfielen
fortwäpenb Sfteubauten; meift finb eS fdjmucle ©in*
familienhäufer, ein befier Beweis für ben guten ©efdjäftS*
gang unb ben fdjönen Berbienft.

3m Untergäu, in beffen Mittelpunît bie ©emeinbe
§ägenborf fieljt, wirb gegenwärtig an ber 3nfiatlation
ber eleîtrifdt)en ©nergie gearbeitet.

SäntiSbahn. ®ie ginanjierung ber SäntiSbahn ift
fomeit oorgefchritten, bafj mit ber £eilfirecfe SIppenjell*
SBeipab=3Bafferauen in abfetfbarer 3eit begonnen werben
ïann.

®er Bait be§ SmtgenfanatorutmS ant SBaHenftabter*
berg (KnobliSbühl) erfuhr im Saufe be§ legten Sommers
eine energifdje gorberitng. bereits macht ftcfj oom Sate
au§ auf ber walbumratjmten Bergmiefe ein ftatttidjer
Bau bemerîbar; eS ift bieS ber KranïenpaoiKon für
Männer unb batb wirb aucb) ber Mittelbau auS bem
Bobeu tjerauSwactjfen. ißaoitlon, bie eine Siegehalte
unb ben Mittelbau hofft man noch in biefem §erb ft
unter ®act) bringen ju tonnen.

Bon 3ntereffe finb bie non fperrn Baumeifter Burer
getroffenen bautechnifchen ©inrict)tungen. Söet'artntlicfi
liegt KnobliSbüt)l 1000 Meter über bem Meere unb
würbe ber SranSport beS gefamten Baumaterials, trot3
ber üorjügtidtjen Bergftrafje, einen tomplijierten Be*
wegungSapparat erforbern. ®ant bem Bufammentreffen
gtüctli^er Ümftänbe tonnte man biefen Schmierigfeiten

auS bem SBege gel)en unb fo beidjräntt fict) tjeute ber
SranSport beS auS bem Sale fieraufjuplenben Materials
lebiglidt) auf Kalf unb dement, ber mit einem Slutomo*
bitlaftwagen auS ber gabrif Saurer itt Sirbon in tabet*

lofer SBeife beroerfftelligt wirb.
Sluf einer tRotlbaljn wirb ein oorpglictjeS Steina

material auS einem in unmittelbarer 9täl)e angelegten
Bruch auf bie Bauftetle geführt. Ser nötige Sanb
wirb oon einer auf ber Bauftetle aufgehellten unb girt'a
lOpferbigen Sßafferturbine in Bewegung gefegten Stein*
brucfpnafdjine gebrochen, gewafdEjett unb fortiert, eine

©inrichtung, bie fiel) ebenfo intereffant als lotjnenb
erweift. SBieber auf ber Bauteile werben ßement* unb
Kalfpgel mit einer einfachen, aber finnreidjen Maptne
fabrijiert, getroctnet unb tonnen bann in unmittelbarer
3täl)e beim Bau oerwenbet werben. Siefe mafct)ineflen
©inridjtungen, fowie ber Umftanb, baff, wie man ju
fagen pflegt, oon oben nacf) unten gebaut, b. h- bot baS

gefamte Baumaterial faft müljeloS oon oben in ben Bau
gebracht werben fann, erleichtere ben Fortgang ber Sir*
beit wefenttictj.

ütenoöation beS SdjloffeS SÖSnlftiitgc«. Slm „Schloff"
finb weitere 9tenooationen in StuSftd)t genommen, bie
etwa 10,000 gr. toften follen. Sie fperrenftube erhält
neue genfter, Sifche unb Seffel ünb bie ©afiftube wieber
einen alten, grünen Ofen aus bem Schlot MörSburg,
fowie einen neuen Boben unb neues Säfer.

Steue Sd)eitueu=Bauart. Sen fjablirfien Sujerner
Sdheunen mit ihren hohen ©iebelbächern ift ber Krieg
erttärt oon einem gefährlichen Konfurrenten.

®er „Sanbwirt" bringt ben ©runbriff, Stuten* unb
3nnen*3lnfid)ten einer groten ®oppel=Scheune auf Bab*
hof, ©emeinbe SBilihof, bie nicht mehr buret) ein fjotjeä
©iebelbach, fonbertt oon jwei girften, fogenannten Soppel*
firften überbackt wirb. Siefe Bauart ift beShalb ein
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lUigemeines Ss«We;en.
Banwesen im Kanton Solothurn. Seit dem großen

Brande im Sommer 1904 hat die Ortschaft Kappet bei

Hägendorf einen schmucken Anstrich erhalten. Aus den

Trümmern der niedergebrannten Strohhütten find zum
Teil prächtige Bauernhäufer entstanden.

Im Gäu herrscht in der letzten Zeit eine außeror-
dentlich rege Bautätigkeit. An der Landstraße entstehen

fortwährend Neubauten; meist sind es schmucke Ein-
familienhäuser, ein bester Beweis für den guten Geschäfts-

gang und den schönen Verdienst.
Im Untergäu, in dessen Mittelpunkt die Gemeinde

Hägendorf steht, wird gegenwärtig an der Installation
der elektrischen Energie gearbeitet.

Säntisüahn. Die Finanzierung der Säntisbahn ist
soweit vorgeschritten, daß mit der Teilstrecke Appenzell-
Weißbad-Wasserauen in absehbarer Zeit begonnen werden
kann.

Der Ban des Lungmsanatoriums am Wallenstadter-
berg (Knoblisbühl) erfuhr im Laufe des letzten Sommers
eine energische Förderung. Bereits macht sich vom Tale
aus auf der waldumrahmten Bergwiese ein stattlicher
Bau bemerkbar; es ist dies der Krankenpavillon für
Männer und bald wird auch der Mittelbau aus dem
Boden herauswachsen. Pavillon, die eine Liegehalle
und den Mittelbau hofft man noch in diesem Herbst
unter Dach bringen zu können.

Von Interesse sind die von Herrn Baumeister Bürer
getroffenen bautechnischen Einrichtungen. Bekanntlich
liegt Knoblisbühl 1000 Meter über dem Meere und
würde der Transport des gesamten Baumaterials, trotz
der vorzüglichen Bergstraße, einen komplizierten Be-
wegungsapparat erfordern. Dank dem Zusammentreffen
glücklicher Umstände konnte man diesen Schwierigkeiten

aus dem Wege gehen und so beschränkt sich heute der
Transport des aus dem Tale heraufzuholenden Materials
lediglich auf Kalk und Zement, der mit einem Automo-
billàstwagen aus der Fabrik Saurer in Arbon in tadel-
loser Weise bewerkstelligt wird.

Auf einer Rollbahn wird ein vorzügliches Stein-
material aus einem in unmittelbarer Nähe angelegten
Bruch auf die Baustelle geführt. Der nötige Sand
wird von einer auf der Baustelle aufgestellten und zirka
10pferdigen Wasserturbine in Bewegung gesetzten Stein-
bruchmaschine gebrochen, gewaschen und sortiert, eine

Einrichtung, die sich ebenso interessant als lohnend
erweist. Wieder auf der Baumelte werden Zement- und
Kalkziegel mit einer einfachen, aber sinnreichen Maschine
fabriziert, getrocknet und können dann in unmittelbarer
Nähe beim Bau verwendet werden. Diese maschinellen
Einrichtungen, sowie der Umstand, daß, wie man zu
sagen pflegt, von oben nach unten gebaut, d. h. daß das
gesamte Baumaterial fast mühelos von oben in den Bau
gebracht werden kann, erleichtere den Fortgang der Ar-
beit wesentlich.

Renovation des Schlosses Wiilflingen. Am „Schloß"
sind weitere Renovationen in Aussicht genommen, die
etwa 10,000 Fr. kosten sollen. Die Herrenstube erhält
neue Fenster, Tische und Sessel und die Gaststube wieder
einen alten, grünen Ofen aus dem Schloß Mörsburg,
sowie einen neuen Boden und neues Täser.

Neue Schennen-Banart. Den hablichen Luzerner
Scheunen mit ihren hohen Giebeldächern ist der Krieg
erklärt von einem gefährlichen Konkurrenten.

Der „Landwirt" bringt den Grundriß, Außen- und
Jnnen-Ansichten einer großen Doppel-Scheune auf Bad-
Hof, Gemeinde Wilihof, die nicht mehr durch ein hohes
Giebeldach, sondern von zwei Firsten, sogenannten Doppel-
firsten überdacht wird. Diese Bauart, ist deshalb ein
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gefâîjrïirfjer Konlurrent für ben gegenwärtig üblichen
@cßeunen=£t)pul, weil bal fjofje, feiten aulzunüßenbe unb
teure @cßeunen=@iebelbacß wegfallen fattn bei gleicß großen
unb noc| größerm ©runoriß ber (Scheune. („Sj. Egbl.")

Srßutßanlbaute ©oßait, (Korr.) ®al neue enangelifcße
©cßulßaul in ©oßau, öal auf bem fcßön gelegenen $ab
benbüßl erftellt worben ift, îann biefen |)erbft nod) einge«
weißt unb bezogen werben. ®ie Saute maeßt bem

©rfteller berfetben, fperrn Saumeifter ©ifenring, alle
©ßre.

' A.
Sautoefen in St. ©allen. (Korr.) Siacßbem bie

©erüftung ber neuen Dtßmarllircße entfernt worben
ift, präfentiert fteß biefelbe in ißrer notlen ©cEjöntjeit.
©cßon non weitem fällt ber fcßlanle fcßön geglieberte
Eurm in bie Slugen. 3n ber Säße erfreut fid) ber 39e=

flauer namenttieß an bemSlnblid ber prächtigen gotßifcßen
©lutpturen ber ßoßen Senfter. ®er ganze Sau ift aul
einem @uß, allel barmoniert miteinanber, nicßtl ftört
bal wobttuenbe SÖilb bei neuen ©ottelßaufel, all oiel«
leießt bie atlzugroße Säße bei ißfarr* unb bei ÜRegmer-
baufei auf ber Oftfeite ber Kirtfje, welche gewiß an«
berlwo beffer plaziert hatten werben tonnen, ©erne
wollen wir anertennen, baß aueß biefe ©ebäube im
übrigen woßlgelungen aulfallen werben. Sittel in allem
barf man bem ©cßöpfer bei Sauwerlel $erm Slrcßitelt
$arbegger ju bem neuen ©rfolge gratulieren. ©roß«
©t. ©allen ift um ein Saubenlmal non beleibenbem
SBerte reießer geworben. A.

©eßießplaßaulage StraubenjeH. (Korr.) ®er großen
Sebeutung entfprecßenb, welcße bem ©cßießwefen nom
militärifeßen ©tanbpunlt aul gufommt, bat man aueß

ßierjulanbe in ben leßten Oaßren niel für bie S5erbeffe=>

rung ber ©cßießplaßanlagen getan. 3öie bie fhtan«
Sieüen SJlittel auf eine anbere SBeife nießt aufzubringen
waren, ßat man fieß auf bent SBege ber Sotterie zu
ßelfen oerfueßt. 2Bo el aber irgenbwie ju maeßen ift,
follten ©taat unb ©emeinben ben ©cßüßengefellfcßaften
bie $anb jur ©rreießung bei Side! bieten. Sllter £ra«
bition gemäß ßat u. a. bie ©emeinbe ©traubenjeE biel
getan unb reeßt tatträftig mitgeßolfen, um ißren ©cßüßen
eine neue ©cßießanlage in ber Slu an ber ©itter bei
Brüggen ju nerfeßaffen. ®ie Slntage würbe naeß bem
ißrojelt unb unter ber Seitung non fperm ©eometer
Sßalbnoget in ©t. ©allen erftellt. Qn ben nädßften
aBochen werben bie ©cßüßen bie neue Uebunglfiätte
überneßmen. 2Bie man oernimmt, entfprießt biefelbe
allen Slnforberungen. ®er ©eßeibenftod jäßtt 15 ©eßei«
ben, bal ©cßüßenßaul entßält unten ben ©tanb, im
parterre beftnbet fid) ein SBirtfcßaftllolal mit ßübfcßer
Èerraffe unb im ®acßboben ift Staunt norßanben für
bie Slufbewaßrung non allerlei $noentar. Satürlicß ift
aueß Sorforge getroffen für bie Somaßme ber Hebungen
auf 400 SSeter. gär eine längere ffufunft ift alfo ben
©cßüßen in befter SCßeife geholfen worben. ®er alte
©tanb wirb näcßftenl abgebroeßen unb beftmöglicß ner=
lauft werben, wäßrenb ber alte ©eßeibenftod noeß fteßen
bleiben wirb." A.

Slulficßtlturm bei grauenfelb. $ur ©rrießtung einel
Slulficßtlturmel auf bem ©täßelibud ßat fid) ein $ni=
tiatioîomitee gebilbet, bal bereitl befeßloffen ßat, ißläne
unb Koftenberecßnungen erftellen ju laffen unb mit ben
SBatbbefißern auf bem ©täßelibud in Serbtnbitttg ju
treten. 5000 graulen fteßen für ben Turmbau bereitl
jur Serfügung.

2>ie Sautätigleit itt ©enf ift immer ttoeß eine große,
troßbem ßunberte non Sßoßnungen leer fteßen. ©I wäre
freiließ lein ©cßaben, wenn bie bunllen, alten Duartiere
fteß entteerten zu gunften ber neuen in ben Sorftäbten.
•®ie SOlietpreife finb im Set ß altnil zu benen in ber

beutfdßen ©eßweiz faft bureßwegl niebriger, troß nielem
fïomfort, ber geboten wirb, ^n beinaße allen neuen
Käufern finbet man ißerfonenaufzüge, wal bei ber unge=
wößnlidjen ^öße immerßin feßr angeneßm empfunben
wirb. SJlit ben fpäuferbefißern lommt man fozufagen
nie in 33erüßrung, ba bie „Stegiffeurl" ben aulfcßließ»
ließen 33erleßr mit ben Bietern ßaben. 2)al ßat natür=
ließ feine 33or= unb Stacßteite; bie Stegiffeure betreiben
felbftnerftänblicß biefel ©efcßäft nießt all Siebßaberei.
SUerlwürbig ift ßier ber Söravtcß, baß man bie SBoßnung,
unb wenn man fogar all erfter SJÎieter eingießt, unge=
reinigt antreten muß. ®er einzige SEroft bei bem ©lenb
ift bal gute Stecßt, fte beim Slulzug bann nod) feßmußiger
zurüdzulaffen. Unter brei Qaßren wirb ßier fetten ein
Montrait abgefdßtoffen, eine unter Umftänben feßr oer=
ßängniloolle Älaufel. ®aßer btüßen fo niele ißrinat»
penfionen, bie aul biefer ©rfeßeinung ißren 33orteit gießen.

Stabtberuifdjel Sîrematorinm. 3lm 6. b., normittagl
11 Ußr, fanb im 33remgartenfriebßof in feßr befeßeibener
gorm bie ©runbfteintegung zum neuen Krematorium
ftatt. ®ie 9Jîaurer= unb ©teinßauerarbeiten würben
an fperttt Slrcßitelt Stiefer in Sern übergeben mit ber
oertragtießen Seftimmung, baß biefelben bil zum 15.
Dltober 1907 zum Slufricßten bereit fein follen. 3111

23erbrennunglapparat würbe nom Sorftanbe nad) reif=
ließer Prüfung oerfeßiebener ©pfteme bal ©pftem bei
Ingenieur ©cßrteiber in Serlin gewäßlt, bal in ber
©eßweiz uueß in Safel, ©enf unb @t. ©allen in 3(n=

wenbung ift. ^m ©egenfaß zu ©t. ©allen, bal bie

ßorizontale ©infüßrung gewäßlt ßat, entfeßieb man fid)
in Sern für bal ©tjftem ber Serfenlung, ßauptfädjlicß
all eine Konzeffion an ben ©ebanlen ber ©rbbeftattung.

gabrif6aute. ®ie Herren ©eifer & Kinblimann,
fÇabrilanten, in ber ©nimenau, beabfießtigen, auf ber
Storbweftfeite ißrel f^abrilgebäubel ein großel $mpräg=
nationl= unb fjärbereigebäube zu erftellen unb ßaben
ßiefür am 18. ©ept. 1907 bem ©emeinberat non $alle
ein Sait' unb ©inricßtunglbewilligunglgefucß eingereicht.

Krematorium SÜBintertßur. 2)er Sau einel Krema»
toriuml wirb in Sßintertßur ernftlid) geplant. Sereitl
ßat ber geuerbeftattungloerein non SBintertßur unb ltm=
gebung an ben ©tabtrat bal ©efuiß um ©uboentionierung
bei 33aue! einel Kcematoriuml eingereicht. Sin bie auf
inlgefamt 120,000 gr. neranfdßtagten Koften, mit ein=

gerechnet 10,000 gr. all Setrieblt'apital, foil bie @e=

meinbe 20,000 gr. beitragen; zubem foil fie bem Sereine
ben non ißr nerwalteten ffeuerbeftatlunglfonbl aulricßten
unb ißm einen geeigneten, bereitl inl Sluge gefaßten Sau=
plaß unentgeltlich übertaffen. ®a! fragliche Slreat um«

faßt runb 2000 m'^ unb ift ©igentum ber ©tabt.
Kreraatoriumbau Siel. Stacßbem enbticß inberSunbel«

ftabt mit bem Sau bei Krematoriuml begonnen worben
ift, will nun aueß ber ffeuerbeftattunglnerein non Siel
norwärtl maeßen. ©egenwärtig finb in ber Sucßßanb«
lungKußn bie non §errn Slrcßitelt SBattßer Söfiger
entworfenen ?ßläne für bal Sieler Krematorium zur öffent«
liehen Seficßtigung aulgeftettt.

®al neue Kuabeufefnnbarfdjulßaul iu Sem würbe
am 20. September eingeweißt. $>er bauleitenbe Slrcßitelt,
foerr Sutftorf, übergab bal ©ebäube in lurzer Slnfpradje,
bie Saugefcßicßte betreffenb, an ben fiäbtifcßen ©cßul«
bireltor, .jperrn ©eßenf, welcßer balfelbe namenl bei
©emeinberatel mit einer Siebe über bie Sebeutung biefer
©tätte entgegennaßm.

Sluf freier fpöße erßebt fieß ber ffweiflitgelbau an ber
©ottßeif« unb Siltoria=@traße. Sluf feine äußere 3lul=
ftattung ift bie größte ©parfamleit nerwenbet worben.
®afür ßat man bei ber mögtießft beften, mobernften
©inrießtung ber Säume nießt gelargt. ©änge unb ^iuiuier
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gefährlicher Konkurrent für den gegenwärtig üblichen
Scheunen-Typus, weil das hohe, selten auszunützende und
teure Scheunen-Giebeldach wegfallen kann bei gleich großen
und noch größerm Grundriß der Scheune. („Lz. Tgbl.")

Schulhausbaute Goßau. (Korr.) Das neue evangelische
Schulhaus in Goßau, das auf dem schön gelegenen Hal-
denbühl erstellt worden ist, kann diesen Herbst noch einge-
weiht und bezogen werden. Die Baute macht dem

Ersteller derselben, Herrn Baumeister Eisenring, alle
Ehre. 7V.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Nachdem die

Gerüstung der neuen Othmarskirche entfernt worden
ist, präsentiert sich dieselbe in ihrer vollen Schönheit.
Schon von weitem fällt der schlanke schön gegliederte
Turm in die Augen. In der Nähe erfreut sich der Be-
schauer namentlich an dem Anblick der prächtigen gothischen
Skulpturen der hohen Fenster. Der ganze Bau ist aus
einem Guß, alles harmoniert miteinander, nichts stört
das wohltuende Bild des neuen Gotteshauses, als viel-
leicht die allzugroße Nähe des Pfarr- und des Meßmer-
Hauses auf der Ostseite der Kirche, welche gewiß an-
derswo besser plaziert hätten werden können. Gerne
wollen wir anerkennen, daß auch diese Gebäude im
übrigen wohlgelungen ausfallen werden. Alles in allem
darf man dem Schöpfer des Bauwerkes Herrn Architekt
Hardegger zu dem neuen Erfolge gratulieren. Groß-
St. Gallen ist um ein Baudenkmal von beleihendem
Werte reicher geworden. /I,

Schießplatzanlage Straubenzell. (Korr.) Der großen
Bedeutung entsprechend, welche dem Schießwesen vom
militärischen Standpunkt aus zukommt, hat man auch
hierzulande in den letzten Jahren viel für die Verbesse-

rung der Schießplatzanlagen getan. Wie die fingn-
zielten Mittel auf eine andere Weise nicht aufzubringen
waren, hat man sich auf dem Wege der Lotterie zu
helfen versucht. Wo es aber irgendwie zu machen ist,
sollten Staat und Gemeinden den Schützengesellschaften
die Hand zur Erreichung des Zieles bieten. Alter Tra-
dition gemäß hat u. a. die Gemeinde Straubenzell dies
getan und recht tatkräftig mitgeholfen, um ihren Schützen
eine neue Schießanlage in der Au an der Sitter bei
Bruggen zu verschaffen. Die Anlage wurde nach dem
Projekt und unter der Leitung von Herrn Geometer
Waldvogel in St. Gallen erstellt. In den nächsten
Wochen werden die Schützen die neue Uebungsstätte
übernehmen. Wie man vernimmt, entspricht dieselbe
allen Anforderungen. Der Scheibenstock zählt 15 Schei-
ben, das Schützenhaus enthält unten den Stand, im
Parterre befindet sich ein Wirtschaftslokal mit hübscher
Terrasse und im Dachboden ist Raum vorhanden für
die Ausbewahrung von allerlei Inventar. Natürlich ist
auch Vorsorge getroffen für die Vornahme der Uebungen
auf 400 Meter. Für eine längere Zukunft ist also den
Schützen in bester Weise geholfen worden. Der alte
Stand wird nächstens abgebrochen und bestmöglich ver-
kauft werden, während der alte Scheibenstock noch stehen
bleiben wird." 71.

Aussichtstnrm bei Franenfeld. Zur Errichtung eines
Aussichtsturmes auf dem Stähelibuck hat sich ein Jni-
tiativkomitee gebildet, das bereits beschlossen hat, Pläne
und Kostenberechnungen erstellen zu lassen und mit den
Waldbesitzern auf dem Stähelibuck in Verbindung zu
treten. 5000 Franken stehen für den Turmbau bereits

zur Verfügung.
Die Bautätigkeit in Genf ist immer noch eine große,

trotzdem Hunderte von Wohnungen leer stehen. Es wäre
freilich kein Schaden, wenn die dunklen, alten Quartiere
sich entleerten zu gunsten der neuen in den Vorstädten.
Die Mietpreise sind im Verhältnis zu denen in der

deutschen Schweiz fast durchwegs niedriger, trotz vielem
Komfort, der geboten wird. In beinahe allen neuen
Häusern findet man Personenaufzüge, was bei der unge-
wöhnlichen Höhe immerhin sehr angenehm empfunden
wird. Mit den Häuserbesitzern kommt man sozusagen
nie in Berührung, da die „Regisseurs" den ausschließ-
lichen Verkehr mit den Mietern haben. Das hat natür-
lich seine Vor- und Nachteile; die Regisseure betreiben
selbstverständlich dieses Geschäft nicht als Liebhaberei.
Merkwürdig ist hier der Brauch, daß man die Wohnung,
und wenn man sogar als erster Mieter einzieht, unge-
reinigt antreten muß. Der einzige Trost bei dem Elend
ist das gute Recht, sie beim Auszug dann noch schmutziger
zurückzulassen. Unter drei Jahren wird hier selten ein
Kontrakt abgeschlossen, eine unter Umständen sehr ver-
hängnisvolle Klausel. Daher blühen so viele Privat-
Pensionen, die aus dieser Erscheinung ihren Vorteil ziehen.

Stadtberuisches Krematorium. Am 6. d., vormittags
11 Uhr, fand im Bremgartenfriedhof in sehr bescheidener
Form die Grundsteinlegung zum neuen Krematorium
statt. Die Maurer- und Steinhauerarbeiten wurden
an Herrn Architekt Rieser in Bern übergeben mit der
vertraglichen Bestimmung, daß dieselben bis zum 15.
Oktober 1907 zum Aufrichten bereit sein sollen. Als
Verbrennungsapparat wurde vom Vorstande nach reif-
sicher Prüfung verschiedener Systeme das System des

Ingenieur Schneider in Berlin gewählt, das in der
Schweiz auch in Basel, Genf und St. Gallen in An-
wendung ist. Im Gegensatz zu St. Gallen, das die

horizontale Einführung gewählt hat, entschied man sich

in Bern für das System der Versenkung, hauptsächlich
als eine Konzession an den Gedanken der Erdbestattung.

Fabrikbaute. Die Herren Geiser à Kindlimann,
Fabrikanten, in der Em men au, beabsichtigen, auf der
Nordwestseite ihres Fabrikgebäudes ein großes Jmpräg-
nations- und Färbereigebäude zu erstellen und haben
hiefür am 18. Sept. 1907 dem Gemeinderat von Hasle
ein Bau- und Einrichtungsbewilligungsgesuch eingereicht.

Krematorium Winterthur. Der Bau eines Krema-
toriums wird in Winterthur ernstlich geplant. Bereits
hat der Feuerbestattungsverein von Winterthur und Um-
gebung an den Stadtrat das Gesuch um Subventionierung
des Baues eines Krematoriums eingereicht. An die auf
insgesamt 120,000 Fr. veranschlagten Kosten, mit ein-
gerechnet 10,000 Fr. als Betriebskapital, soll die Ge-
meinde 20,000 Fr. beitragen; zudem soll sie dem Vereine
den von ihr verwalteten Feuerbestattungsfonds ausrichten
und ihm einen geeigneten, bereits ins Auge gefaßten Bau-
platz unentgeltlich überlassen. Das fragliche Areal um-
faßt rund 2000 und ist Eigentum der Stadt.

Krematorinmbau Biel. Nachdem endlich in der Bundes-
stadt mit dem Bau des Krematoriums begonnen worden
ist, will nun auch der Feuerbestattungsverein von Biel
vorwärts machen. Gegenwärtig sind in der Buchhand-
lung Kühn die von Herrn Architekt Walther Bösiger
entworfenen Pläne für das Bieter Krematorium zur öffent-
lichen Besichtigung ausgestellt.

Das neue Kuabensekundarschulhans in Bern wurde
am 20. September eingeweiht. Der bauleitende Architekt,
Herr Lutstorf, übergab das Gebäude in kurzer Ansprache,
die Baugeschichte betreffend, an den städtischen Schul-
direktor, Herrn Schenk, welcher dasselbe namens des
Gemeinderates mit einer Rede über die Bedeutung dieser
Stätte entgegennahm.

Auf freier Höhe erhebt sich der Zweiflügelbau an der
Gotthelf- und Viktoria-Straße. Auf seine äußere Aus-
stattung ist die größte Sparsamkeit verwendet worden.
Dafür hat man bei der möglichst besten, modernsten
Einrichtung der Räume nicht gekargt. Gänge und Zimmer



Str. 27 giïufït. fdjltteij. $aut>ni.=3dtung („iVteifterMatt") 441

1

ürmaturen Pumpwerke

En gros
Rapp & Cic.

flrmaturcnfabrih Zürich

2010 lr
U

Export

Sanitäre Artikel Werkzeuge

WWl

finb aße oon woßttuenber £>et(e burcßfirömt, mit in-
bireftem eleftrifcßem Sickte neueften ©pftemS oerfeßen nnb
in freuttblicß ßellen £önen gehalten. ®ie gentral«2Barm=
wafferßeizuttgen flammen non Sftuef & (So., Dftermun«
hingen, Steßrere SDußenb ftabt&ernifctje ginnen unb
•£>anbwerter ßaben fiel) am Sau beteiligt, ber woßl an«
uäßernb gr. 900,000 (gr. 850,000 Koftenooranfcßtag)
»erlangen mirb. ®er Dfiflügel (©ottßelfftraße) birgt 23
Klaffenzhnmer, 1 Sorfteßerzimmer, 1 ßeßrerzimmer, 1

Sibliotßefzimmer, im ©ouSfot Sab« unb -fpanbfertigfeits«
räumlicßfeiten, alte naß) Often. gm Sorbflüget befinben
fieß 7 gimmer für Saturfunbe, 1 ©ingzimtner, 4 geicßneti«
fäle, 1 ®unfel£ammer, 9lbwartwoßnung, alteS naeß Horben.
gnwärtS laufen bie ©änge. ®em SBeftflügel fdjlie^t fieß
bie £urnßa((e auf furze Entfernung an. @ie bebeutet
eine Sßuftereinriebt ung, roenn aueß in befeßeibenen 9luS«

ftattungSgrenjen gehalten.

SanlicßeS auS bent ©imroeittal. gm Sab SSBeißen*

bürg werben auf näcßfie ©aifon Umbauten oorgenotnmen.
gm Lintern Sab wirb Reizung eingerichtet unb für an«
bere Slnneßmlicßfeiten ber Kurgäfte geforgt.

SJian beabfießtigt, ben Sawplweg oom gffigenfaß
bi§ auf bie gffigettalp p einer für gußrwerfe jeber
©röße fahrbaren ©traße umpbauen,

Sanuicfen in Derlifon. ®ie SBoßnungSnot beginnt
aud) in ben Sororten gitricßS afut ju werben, gn
Derlifon l)errfrf)te feßon feit 2 gaßren rege Sautätigfeit,
unb e§ finb eine Steile oon SBoßnßäufern erfteßt worbett.
Sroßbent ßält eS feßwer, eine Sßoßnung p erhalten.
®aS Säntlicße gilt oon ©eebaeß. gubem finb an beiben
Orten bie Slietpreife nur wenig Keiner atS in ber ©tabt.
gn ©eebaeß hat ber ©emeinberat in Sacßacßtung einer
gutgeheißenen SJtotion ber grüßjaßrSgemeinbeoerfamm«
lung eine genaue Koftenberecßnung oon 2lrbeitetrooßn«
ßäufertt befeßloffen. ^öffentlich läßt man fieß bureß bie
mutmaßlich beträcf)ttid)en Soften meßt abfeßreefen oom
Sau folcßer Käufer.

Sautätigfeit in üftillßaufeit. Stßen yXctjeicßen naeß
fteßt ßier in näcßfter geit ein 2tufblüßen ber Saütätigfeit

beoor, baS ßauptfäeßlidß ber gnitiatioe auswärtiger Unter«

nehmer ppfeßreiben ift. ®rei größere gitmett, ein |>err
auS ©enf, einer aus SöieSbaben unb ßerr £>aßer auS

©traßburg ßaben ßier in jüngfter geit Saugelänbe oon
mehreren Apettaren angetauft, auf benen fie Käufer mit
^teinwoßnungen errießten woßen. SDiefe 3trt Käufer mit
®rei= unb gweijimmerwoßnuttgen bringen ßier am meiften
ein, ba fie ftets befeßt ftnb, wäßrenb größere SBoßnungen
oft teer bleiben, namentlich wenn fte mitten in ber ©tabt
liegen. ®ie angetauften SauterrainS liegen in ber Säße
beS $laßeS, ber wie eS ßeißt, für einen neuen Saßnßof
®owaeß, ober, wenn man eS beffer bezeichnen wiß für
einen zweiten Saßnßof SMßaufen, oorgefeßen ift. ®or«
nadß unb Stülßaufen finb bauließ feßon feit gaßren
oereinigt unb bie Eingemeinbung (SornacßS wirb fließt
meßr tange auf fieß warten taffen. Es feßeint merfwürbig,
baß brei auswärtige größere girmen gleichzeitig im
gleießen Quartier taufen. ES feßeint faft, als wüßten
biefe DrtSfremben beffer Sefcßeib, waS SSülßaufen be=

oorfteßt, als bie SRütßaufer felbft.

noeb eine lîotiz zur weitern Uerwertung
von Sägemehl.

(Storr.)

git bem Sericßt über „eine neue Serwertung oon
©ägemeßl" in _Sr. 24 gßreS StatteS bürfte eS an«
gebraeßt fein, einige Satfaeßen anzuführen, bamit nießt
oon ben Sefern irrtümlich angenommen wirb, man ßabe
feitßer noeß feine SJtöbel, ober überhaupt feine anbern
©ebraucßSgegenftänbe auS Apolzfpäßnen ßergefteßt.

ES finb ziïïa 28 gaßre ßer, als ©cßreiber biefer
Sotiz in ißaris ber gabritation oon bioerfen irtifeln
auS -gwlzabfäßen perfönließ zugefeßen ßatte. ®ie Sro«
butte waren mannigfaltig unb ßaben ißm fo feßr ge«

falten, baß er fieß einige SeliefS zum 3lnbenfen mit«
naßm, bie ßeute nodß oorzüglicß erßalten unb als gierbe
oon größeren SRöbetftücfen gefdßäßt finb.

Seit ift bie Serwertung beS ©ägemeßts zu bergleicßen
feineSwegS nteßr unb wenn auf bie genannte Erfinbung
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sind alle von wohltuender Helle durchströmt, mit in-
direkten, elektrischem Lichte neuesten Systems versehen und
in freundlich hellen Tönen gehalten. Die Zentral-Warm-
wasserheizungen stammen von Rues à Co., Ostermun-
dingen. Mehrere Dutzend stadtbernische Firmen und
Handwerker haben sich am Bau beteiligt, der wohl an-
nähernd Fr. 990,999 sFr. 859,999 Kostenvoranschlag)
verlangen wird. Der Ostflügel (Gotthelfstraße) birgt 23
Klassenzimmer, 1 Vorsteherzimmer, 1 Lehrerzimmer, 1

Bibliothekzimmer, im Soussol Bad- und Handfertigkeits-
räumlichkeiten, alle nach Osten. Im Nordflügel befinden
sich 7 Zimmer für Naturkunde, 1 Singzimmer, 4 Zeichnen-
Me, 1 Dunkelkammer, Abwartwohnung, alles nach Norden.
Inwärts laufen die Gänge. Dem Westflllgel schließt sich
die Turnhalle auf kurze Entfernung an. Sie bedeutet
eine Mustereinrichtung, wenn auch in bescheidenen Aus-
stattungsgrenzen gehalten.

Bauliches aus dem Simmental. Im Bad Weißen-
bürg werden auf nächste Saison Umbauten vorgenommen.
Im hintern Bad wird Heizung eingerichtet und für an-
dere Annehmlichkeiten der Kurgäste gesorgt.

Man beabsichtigt, den Rawylweg vom Jffigenfall
bis auf die Jffigenalp zu einer für Fuhrwerke jeder
Größe fahrbaren Straße umzubauen.

Banwesen in Oerlikon. Die Wohnungsnot beginnt
auch in den Vororten Zürichs akut zu werden. In
Oerlikon herrschte schon seit 2 Jahren rege Bautätigkeit,
und es sind eine Reihe von Wohnhäusern erstellt worden.
Trotzdem hält es schwer, eine Wohnung zu erhalten.
Das Nämliche gilt von Seebach. Zudem sind an beiden
Orten die Mietpreise nur wenig kleiner als in der Stadt.
In Seebach hat der Gemeindecat in Nachachtung einer
gutgeheißenen Motion der Frühjahrsgemeindeoersamm-
lung eine genaue Kostenberechnung von Arbeiterwohn-
Häusern beschlossen. Hoffentlich läßt man sich durch die
mutmaßlich beträchtlichen Kosten nicht abschrecken vom
Bau solcher Häuser.

Bantätigkeit in Müthansen. Allen Anzeichen nach
steht hier in nächster Zeit ein Aufblühen der Bautätigkeit

bevor, das hauptsächlich der Initiative auswärtiger Unter-
nehmer zuzuschreiben ist. Drei größere Firmen, ein Herr
aus Genf, einer aus Wiesbaden und Herr Haller aus
Straßburg haben hier in jüngster Zeit Baugelände von
mehreren Hektaren angekauft, auf denen sie Häuser mit
Kleinwohnungen errichten wollen. Diese Art Häuser mit
Drei- und Zweizimmerwohnungen bringen hier am meisten
ein, da sie stets besetzt sind, während größere Wohnungen
oft leer bleiben, namentlich wenn sie mitten in der Stadt
liegen. Die angekauften Bauterrains liegen in der Nähe
des Platzes, der wie es heißt, für einen neuen Bahnhof
Dornach, oder, wenn man es besser bezeichnen will für
einen zweiten Bahnhof Mülhausen, vorgesehen ist. Dor-
nach und Mülhausen sind baulich schon seit Jahren
vereinigt und die Eingemeindung Dornachs wird nicht
mehr lange auf sich warten lassen. Es scheint merkwürdig,
daß drei auswärtige größere Firmen gleichzeitig im
gleichen Quartier kaufen. Es scheint fast, als wüßten
diese Ortsfremden besser Bescheid, was Mülhausen be-

vorsteht, als die Mülhauser selbst.

Noch eine Nà sur wettern Verwertung
von Sâgemeftl.

(Korr.)

Zu dem Bericht über „eine neue Verwertung von
Sägemehl" in Nr. 24 Ihres Blattes dürfte es an-
gebracht sein, einige Tatsachen anzuführen, damit nicht
von den Lesern irrtümlich angenommen wird, man habe
seither noch keine Möbel, oder überhaupt keine andern
Gebrauchsgegenftände aus Holzspähnen hergestellt.

Es sind zirka 28 Jahre her, als Schreiber dieser
Notiz in Paris der Fabrikation von diversen Artikeln
aus Holzabfällen persönlich zugesehen hatte. Die Pro-
dukte waren mannigfaltig und haben ihm so sehr ge-
fallen, daß er sich einige Reliefs zum Andenken mit-
nahm, die heute noch vorzüglich erhalten und als Zierde
von größeren Möbelstücken geschätzt sind.

Neu ist die Verwertung des Sägemehls zu dergleichen
keineswegs mehr und wenn auf die genannte Erfindung
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